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Vor 125 .Jahren, am 1. Oktober 1821, hat

die Einwohner - Ersparniskasse für den

Amtsbezirk Bern ihre Tätigkeit eröffnet. Ihr
kommt damit das Prädikat Aelteste öffent-
liehe Kasse der Stadt Bern» zu, indem sie

als erste Sparkasse ihre Dienste ganz allge-
mein dem Publikum zur Verfügung stellte.

Frühere Gründungen, wie die 1786 erfolgte
Eröffnung "der Dienstenzinskasse des Kantons

Bern und der 1820 ins Leben gerufenen Bur-
gerüchen; Ersparniskasse der Stadt Bern,, be-

schränkten ihre Tätigkeit auf ganz bestimmte,
statutarisch abgegrenzte Bevölkerungsschich-
ten. Durch die Gründung dieser Kasse für
jedermann wurde ein fühlbare Lücke aus-

gefüllt. Allerdings beschränkte auch sie ihren

Einlegerkreis anfänglich auf die Einwohner
der Stadt und des Amtes Bern, und erst in

den Statuten des Jahres 1865 wurde diese

ortliche Abgrenzung fallen gelassen.
Die Gründung der Einwohner-Ersparnis-

kasse dürfen wir uns nicht als eine Schalter-
Öffnung im heutigen Sinne vorstellen, mit mo-
dem eingerichteten Geschäftslokalitäten, mit
Schalterhalle, Guichets und Kassenschränken.
Durch Publikation im Berner Wochenblatt*
wurde vielmehr sämtlichen Einwohnern des

Amtsbezirks Bern kundgetan, dass die Er-
Öffnung der Anstalt seit dem 1. Oktober 1821

ihren Anfang genommen habe». Gleichzeitig
wurde eine Anzahl Namen von Einnehmern,
verteilt auf die verschiedenen Bezirke der

Stadt, publiziert, bei denen gegen Ausstellung
von Laufzetteln Einlagen gemacht werden
könnten.

Aus diesen bescheidenen Anfängen hat
sich die als Genossenschaft organisierte Spar-
kasse auf gemeinnütziger Grundlage im Laufe
der Jahre und Jahrzehnte zum heutigen In-
stitut entwickelt. Mitglieder der Genossen-

schaft waren ursprünglich die Subskribenten
für einen Bürgschaftsfonds, der den Einlegern
'als" Sicherheit diente und der, schneller als

vorgesehen, schon im Jahre 1836 voll zurück-
bezahlt werden konnte, weil an seine Stelle

ein aus den Erträgnissen geäufneter Reserve-
fonds getreten war. Später wurde die Mit-
gliedschaft auf die Einleger ausgedehnt, und
heute bilden sechzig delegierte Einleger die

Hauptversammlung, das oberste Orgab des

Institutes. Es befindet sich seit 1902 im eige-
nen Hause an der Amthausgasse 14 in Bern.

Die Einwohner-Ersparniskasse ist dem Ge-

danken, der ihren Gründern vorschwebte, bis
auf den heutigen Tag treu geblieben, Sie hat
ihren gemeinnützigen Charakter bewahrt:
Durch Annahme von Geldern auf Sparheft —

ihre heute noch einzige Geschäftstätigkeit
den Sparsinn zu fördern. Art. 2 der Statuten
umschreibt diesen Zweck wie folgt: «Sie will
durch Annahme und Verzinsung von Geld-
einlagen, welche gegen genügende Sicherheit
wieder ausgeglichen werden, die Sparsamkeit
fördern und zu sicherer Anlage von Erspar-
nissen Hand bieten.»

Die Antagetätigkeit der Kasse bildet hier-
zu nur die notwendige Ergänzung. Ausschlag-
gebend für die Geldeinlagen ist allein das Mo-
ment der Sicherheit. Die eingehenden Gelder
werden daher mit Vorliebe in 1. Hypotheken,
fast ausschliesslich im Kanton Bern und in
mündelsicheren Wertschriften angelegt. Diese

vorsichtige Politik des «Sicherheit vor allem»

hat die Einwohner-Ersparniskasse während
125 Jahren vor Verlusten bewahrt und sie

auch die Klippen der Kriegs- und Zwischen-
kriegsjahre unversehrt umfahren lassen.

Dem Unternehmen liegen keinerlei Er-
werbsabsichten zugrunde. Gewinne, wie sie

sich aus der Zinsmarge zwischen anvertrau-
ten und ausgeliehenem Geld ergeben, fallen
in den Reservefonds, soweit sie nicht zur
Deckung der Unkosten und Steuern beun-
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sprucht werden. Sie dienen bei zunehmender Bilanzsumme der
Aufrechterhaltung der vom eidgenössischen Bankengesetz vor-
geschriebenen Relation zwischen eigenem und fremdem Geld.

Das Fehlen jeder Gewinnabsicht erklärt die anfänglich
etwas langsame Entwicklung der Kasse. Dafür ist sie um so
stetiger, ohne Rückschläge, vor sich gegangen. Die im
Jahre 1921 publizierte, hundertjährige Jubiläumsbilanz betrug
14.959.126 Fr. Zehn Jahre später, Anno 1931 waren es
31.907.585 Fr. und heute erreicht die Bilanzsumme rund
41.000.000 Fr.

Trotzdem es manchmal scheinen möchte, als sei sparen
nicht mehr Mode, beweist die Entwicklung der Einwohner-
Ersparniskasse für den Amtsbezirk Bern und der übrigen ber-
nischen Kassen gleichartiger Struktur, dass entgegen allen
entmutigenden Faktoren für den Sparer — hohe Steuern und
fortschreitende Geldentwertung — doch noch wacker gespart
wird. Im Interesse von Land und Volk ist sehr zu wünschen,
dass dieser Sparsinn erhalten bleibt und die Jubilarin auch in ^

den nächsten Dezennien ihre Mission im Dienste der bernischen
Volkswirtschaft treu erfüllen darf.
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